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Generative KI für Ärztinnen und Ärzte:  

Mehr Zeit für Medizin?

Angebot der Akademie für ärztliche Fort- und Weiterbildung

Ärztinnen und Ärzte verbringen einen er-

heblichen Teil ihres Arbeitsalltags mit Do-

kumentation, Korrespondenz und der 

Aufbereitung medizinischer Informatio-

nen. Generative künstliche Intelligenz, 

kurz GenKI, kann dabei unterstützen: Sie 

erstellt Entwürfe für Arztbriefe und Ver-

laufsnotizen, strukturiert Befunde, verein-

facht Fachsprache und hilft bei Patienten-

informationen oder SOPs. Der derzeit am 

besten belegte Nutzen liegt nicht in einer 

autonomen Diagnostik oder Therapieent-

scheidung, sondern in der Entlastung bei 

sprachlichen und administrativen Aufga-

ben. Entscheidend ist dabei der Begriff 

Entwurf: Die KI kann vorbereiten und for-

mulieren, die fachliche Prüfung und die 

medizinische Verantwortung bleiben je-

doch bei der Ärztin oder dem Arzt.

Was Studien zeigen

Erste Untersuchungen deuten darauf hin, 

dass KI-gestützte Dokumentationssyste-

me den Zeitaufwand reduzieren können. 

In einer Studie sank die durchschnittliche 

Bearbeitungszeit einer klinischen Notiz 

von 6,2 auf 5,3 Minuten. Eine weitere Un-

tersuchung zeigte eine um rund 20 % kür-

zere Bearbeitungszeit pro Notiz sowie we-

niger Dokumentationsarbeit nach Dienst-

schluss. 

Der Nutzen besteht nicht nur in einge-

sparten Minuten. Statt Texte vollständig 

neu zu verfassen, können Ärztinnen und 

Ärzte strukturierte Entwürfe prüfen und 

korrigieren. Dadurch kann mehr Aufmerk-

samkeit für medizinisch relevante Inhalte 

und das persönliche Gespräch bleiben. 

Die Evidenzbasis ist allerdings noch jung. 

Viele Studien liefen nur über kurze Zeit-

räume oder beruhten teilweise auf Selbst-

einschätzungen. 

Gute Prompts  

und sorgfältige Prüfung

Nicht jeder automatisch erzeugte Text 

spart Zeit. Unklare Aufträge können zu 

langen, unvollständigen oder unübersicht-

lichen Entwürfen führen. Gute Prompts 

sollten deshalb Aufgabe, Zielgruppe, er-

laubte Informationen und gewünschte 

Struktur klar festlegen. Ebenso wichtig ist 

die Anweisung, keine fehlenden medizini-

schen Angaben zu erfinden und Unsicher-

heiten sichtbar zu machen. Generative KI 

kann sprachlich überzeugende Texte er-

zeugen, die dennoch Fehler enthalten. Di-

agnosen, Medikamente, Dosierungen, Al-

lergien, Laborwerte und Therapieempfeh-

lungen müssen daher besonders sorgfältig 

kontrolliert werden. Auch der Daten-

schutz ist zentral. Personenbezogene Ge-

sundheitsdaten dürfen nur in technisch, 

organisatorisch und rechtlich geprüften 

Systemen verarbeitet werden. Die infor-

melle Nutzung frei zugänglicher KI-Tools, 

oft als „Schatten-KI“ bezeichnet, birgt er-

hebliche Risiken.

Fazit

Generative KI ersetzt weder ärztliche Ex-

pertise noch klinische Urteilskraft. Richtig 

eingesetzt kann sie jedoch Dokumentati-

ons- und Formulierungsaufgaben erleich-

tern und mehr Zeit für die persönliche Pa-

tientenversorgung schaffen. Der größte 

Nutzen entsteht durch klare Anwen-

dungsfälle, präzise Prompts, sichere tech-

nische Rahmenbedingungen und eine 

konsequente ärztliche Prüfung.
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Wetzlar

Workshop „Generative KI im ärztlichen Alltag einsetzen“ – sicher und effizient

Termin:

Information 

und 

Anmeldung:

Kurzlink: 

Samstag, 07.11.2026, 9–17 Uhr  

Präsenzveranstaltung  

Freitag, 20.11.2026, 15–17:30 Uhr  

Follow-Up als Live-Webinar via Zoom 

Jennifer Konert, M.A. 

Fon: 06032 782-219 

E-Mail: jennifer.konert@laekh.de

https://t1p.de/rrgpl
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